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Die Einheitsfront der Arbeiter
Krieg dem Kriege !

Während die Staatsmänner der alliierten und assoziierten
Mächte unter dem Deckmantel einer sogenannten Abrüstungs -
konferenz in Washington darüber verhandeln , wie die

Slüstungskosten der führenden imperialistischen Staaten her -
abgesetzt werden könnten , ohne datz die Interessen der i - mpe-
rialiftischen Politik dadurch beeinträchtigt werden , sind am
13 . und 1k . November auf die Einladung des Internationalen
kewerkschaftsbundes die Vertreter der internationalen Bs -

rufssekretariate der Transport - , BerK - und
Metallarbeiter in Amsterdam zusammengetreten , um
die gegenwärtige Weltlage mit besonderer Berücksichtigung
der aufs neue drohenden Kriegsgefahr zu erörtern . Mit
voller Einstimmigkeit faßten die anwesenden Delegierten
eine Reihe von Beschlüssen , die sowohl die grundsätzliche
Siellungnahme der internationalen Eewerkschaftsvereiniaun -
gen wie ihre Entschlossenheit , die ent ' prechcnden praktischen
Matznahmen zum Kampf gegen den Krieg zu ergreifen , mit
aller Deutlichkeit charakterisieren .

Diese grundsätzliche Stellungnahme tritt vor allen Dingen
in der Hauptresolution der Konferenz zutage , die die Arbei -

terschaft aller Länder zu einer energischen Aktion gegen die
drohenden Kriegsgefahren aufruft und für den Fall irgend -
welcher kriegerischen Komplikationen die sofortige Aus -

rufung des internationalen General st reiks

ankündigt . Der Worlaut dieser Resolution , die einen ent -
scheidenden Wendepunkt in der internationalen Gewerk -
schastsbewegung bedeutet , ist folgender :

„ In Anbetracht der Tatsach «, daß dt « reaktionäre « « « d mili -
tarisii ' chcn Bestrebungen in der ganzen Welt im Zunehmen find
und «in ne » er Krieg unausweichlich ist , wen « nicht die Ar -
bciterllasse aller Länder in voller Einheit und Ein -
mütigkeit Front macht gegen die von der lapitaliftischen Klasse
drohende Sesahr , richtet die Konferenz an die Arbeit « all «
Länder den dringenden Appell , nebe « dem gegen die verschlechte -
rung der Arbeitsbedingungen gerichteten Abwehrkampf ihre Auf -
merlsamleit und alle ihr « Enetgie vor allem der vekiimpfong
des Kapitalismus selbst und dem mit ihm »«löslich »er .
bundenen Militarismus zuzuwende « .

Mit Berufung anf die von den Internationalen Arbeiter -
longresien angenommenen diesbezüglichen Resolutionen erwartet die
Konferenz von allen de « Internationalen vewerkschaftsbnnd an -
geschlosienen Organisationen , dah fie i « ihrem eigene «
Lande und unter den eigenen Brrufsgenofien stärk « und mit
größerem Nachdruck als je die Propaganda and Altion gegen
d e n M i l i t a r i s m u s und für die allgemeine Abrüstung führen
werden .

Im Hinblick auf diesen Zweck appelli « t die Konferenz an die
Arbeiter aller Länd « , fich zu einer Macht zusammenzuschließen , die
imstande ist , im Falle drohend « Kriegsgesahr , unter d « Leitung
des Internationalen Eewerkschaftsbundes durch sofortige
Proklamation des internationale « Seneral -
». r e i k s den Ausbruch des Krieges zu verhindern .

In Erwägung der Tatsache , daß ein Krieg ohne das Funktio »
nitten ° « T r a n « p o r t h e t r i e b e . des B e r g b a u e » und d «

. �Ölindustrie nicht geführt wrrden kann , ist die Kon -
ferenz d « Meinung , daß r , in erst « Linie Pflicht der Arbeit «
diefer Aidustnegrupp «« ist , die Propaganda gegen Reaktion und
Militarismus nnt « de « ganze « Aufgebot ihr « « raste , » führen
5? ? � t�t, 0OR' e wirtschaftlich « Macht aufzuwenden , n « «ine
Wiederholung der Menschenschlächterei in d « Welt zu verhindern . -

In einer zweiten Resolution werden die organisatorischen
Folgerungen aus der Hauptresolution gezogen und alle Mit -

tint l " F�age kommenden gewerkschaftlichen Organifa -
en?r€nri °roil * * M- ll - onen der Trauen und Mütter zum

' - Nwü: . ?w?f/Z7 �

feien!* em 15- " " k 16" ft00e?l6«i 1921 in Amsterdam tagende Kon -
' « nz des Bureaus des Internationalen Gewerkschaftsbundes .
o,�?°lcgierten der internationalen Sekretariate der Transport -

2 4 wf V . �«arbeiter und Metallarbeiter , die im Namen von

tet ein . .
' ° nen organisierten Arbeitern spricht , rich -

ai ü dringenden Aufruf an alle Organisationen .

sie Äricß Militarismus tatsächlich zu bekämpfen :

�. . ' ordert fix auf . zur Verhütung eines neuen Weltkrieges alle

einigen
�" jenigen der organisierten Arbeiter zu ver -

Die Konferenz wendet sich besonders an die Millionen von
tirauen und Müttern , deren Männer und Söhne in einem
neuen Krieg ihr Leben lasten müsten . Sie fordert sie auf . sich zu
organisieren und Schulter an Schulter mit den im Internationalen
wewerkschaftsbund organisierten Arbeitern den Militarismus zu
bekämpfen und einen neuen Krieg unmöglich z « machen . "
. . Zur praktischen Durchführung der angenommenen ve -
ichluste ist ein provisorisches Komitee gebildet war -
« n . das bis zu dem im April 1922 in Rom stattfinbertden
" tternationalen Gewerkschaftskongreß speziell mit der Lei -
tuiig der Propaganda und des Kampfes gegen den Krieg de -
' taut ist . Dieses Komitee besteht aus dem Bureau des Znter -

nationalen Gewerkschaftsbundes und je einem Vertreter der

drei internationalen Sekretariate der Transportarbeiter ,
Bergarbeiter und Metallarbeiter . Dieses Komitee ist beauf -
tragl , mit anderen in Betracht kommenden Organisationen
in Verbindung zu treten , um im Falle eines drohenden Krie -

gss den Generalstreik zu proklamieren und durchzuführen .
Ferner wurde beschlosien , daß neben der Organisierung des

Widerstandes der Arbeiterklaste gegen Reaktion und Milita -
rismus auch der gemeinsame international «

Kampf gegen die immer mehr um fich greifende Ver -

schlechterung der Arbeitsbedingungen der
Arbeiter aller Länder aufgenommen werden soll .

Die in Amsterdam gefaßten Beschlüste zum Kamps gegen
den Krieg bedeuten , wie bereits erwähnt , einen entscheiden -
den Wendepunkt in der internationalen Gewerkschaftsbewe -
gung . Wenn man sich vergegenwärtigt , daß die Eewerkschaf -
ren in allen Ländern noch vor einem Jahrzehnt der anti -
militaristischen Aktion gleichgültig , ja oft feindlich gegenüber -
standen und eifrig darauf bedacht waren , ihre „politische
Neutralität aufrechtzuerhalten : wenn man ferner daran
denkt , daß es in den Jahren 1993 und 199k vor allem die
deutschen Gowerkschaften waren , die der Propaganda des
Mastenstreikgedankens mit aller Entschiedenheit entgegentra -
ten , so erkennt man erst den Abstand , der zwischen der frü -
Heren Einstellung der Gewerkschaften und ihrer jetzigen
Stellungnahme zu den Fragen des Imperialismus und Mili -
tarismus klafft .

Es ist ein « Ironie des Schicksals , daß es gerade
die von Moskau aus verdammten und verlästerten
„ gelben " Amsterdamer find , die in dieser , von neuen
kriegerischen Gefahren erfüllten Situation den Ruf
zur proletarischen Sammlung und zum gemeinsamen
Kampf gegen den Krieg . in die Welt hinaussen -
den . Diese angeblichen „ Verräter der Arbeiterklaste " , die

noch dem Ausspruch Sinowjews schlimmer sind als die Or -

geschbanditen , diese Leute sind es , die� an der Spitze der mäch -
tigsten Arbeiterorganisationen der Welt stehend , die Kons « -
guenzen gezogen haben aus den blutigen Lehren , die der

Weltkrieg in allen Ländern den großen Masten des Proleta -
riats erteilt hat . Sie sind es . die heute , angesichts der noch
immer fortdauernden und von Moskau aus geschürten Zer -
ristenheit der politischen Organisationen des Proletariats die

Initiative zu internationalen Aktionen gegen den Krieg und
den Imperialismus ergreifen .

Mit dieser Stellungnahme berühren sich die internationa -
len Gewerkschaften mit den Beschlüssen , die auf dem Kongreß
der Internationalen Sozialistischen Ar -

beitsgemeinschaft im Februar dieses Jahres in
Wien angenommen wurden . Der in Wien proklamierte
Grundsatz , daß die Arbeiterklaste eines jeden Landes vor
allen Dingen die Pflicht hat . den schärfsten Kampf gegen den
Militarismus und Rationalismus des eigenen Landes zu
führen , bildet nun auch die Grundlage der Beschlüste , die von
den internationalen Gewerkschaften in Amsterdam angenom -
mcn worden sind . Diese grundsätzliche Stellungnahme ist es ,
die uns zu der Hoffnung berechtigt , daß die Beschlüsse von
Amsterdam nicht , wie so manche Beschlüsse internationaler

Konferenzen , auf dem Papier bleiben , sondern daß fie sich
verkörpern in energischen praktischen Maßnahmen der Arbei -
terorganisationen aller Länder , die , losgelöst von den irre -
führenden und verderblichen Parolen des Nationalsozialis -
mus . sich mehr und mehr zusammenfinden zum revolutio -
nären Klassenkampf gegen den Imperialismus und die inter -
nationale Konterrevolution .

Manifest der englischen Arbeiter
London , IS . November .

Die englische Arbeiterpartei hat ein « Kundgebung veröffentlicht ,
in der es heißt , sie erkenne die weitverbreitete Feindschaft gegen
eine Fortdauer des englisch - japanischen Bündnisses an und sei der
Ansicht , daß das Bündnis nicht erneuert werden
dürfe . Di « Arbeiterpartei begrüße aus voller Ueberzeugirng die
Abrüstungsvorschläge der Dereinigten Staaten und fordere die
Anwendung der Vorschläge auf alle Arten von Rüstungen . Wenn
die irische Konferenz fehlschlagen sollte , so würde die Ar -
beiterschaft weiterhin für das irisch « Volk diejenige Verfassung
fordern , die die Irländer selbst wünschten , vorausgesetzt , daß sie den

Schutz der Minderheit vorsehe und verhindere , daß Irland eine
Bedrohung für Eroßbritanmen werde .

Gtinnes in London
Ein Dementi des Auswärtigen Amtes

ET . London , 20. November .

Hugo Stinnes traf gestern abend in London ein . Da » Aus -

wärtrg « Amt dementiert die Nachricht , daß Hvg » Gtinne «

von Lloyd George eingeladen worden fei , ja , man erklärt sogar .

daß eine Zufammonkunft zwischen Hugo Sttmres » nd Lloyd

George nicht einmal geplant sei .

Oer „ neue Kurs " in Sowjet «
Rußland

Die geschichtliche Bedeutung der Diktatur

Del SkA- ss - Dr. v I t » L a » « l hat U h- l Wiener „WtSrft - i -
Zeitung " eine «riikelierie »eröffentlicht , die eine ttepliche
mariiftlsch « Würdigung »nd Nritil de» b-Ischewlstilchen Xegime -
i . Wand darstell !. Raummangel bindert UN. leider dar,, .
die aiiigezeichneie «rbeit aollftändig abzud- itcken . . Darm » muste »
mir NN» damit begnügen , dielen vchi » z » rtikel B » » dr »
wiederzugeben .

�

I�de bürgerliche Revolution beginnt Mit der Erhebung
der Bourgeoisie gegen den Absolutismus und den Feudalis -

mus . Aber die Erhebung der Bourgeoisie entfesselt die

Kräfte der arbeitenden Volksmassen : der pleb «-

jischen Elemente in der Stadt und der Bauern auf dem

Lande . Di « Entfesselung der Klassengegensätze , d, « Aus -

lösung des ganzen gesellschaftlichen Organismus treibcn

schließlich zur D i k t a t u r der entschlossensten , kühnsten ,

wehrfähigsten unter den revolutionären Parteien : in der

großen englischen Revolution des siebzehnten Jahr -
Hunderts zur Diktatur des revolutionären Heeres , der i «

Eromwells Armee vereinigten bewaffneten Bauern » nd

Handwerker , die den König auf das Schafott geschickt und das

Parlament der Bourgeoisie auseinandergejagt haben : in der

großen französischen Revolution des achtzehn -
ten Jahrhunderts zur Diktatur der Sansculotten , der be -

waffneten Kleinbürger und Arbeiter von Paris , die den

König und alle Fraktionen der Bourgeoisie nacheinander zur
Guillotine schicken . Auf die plebejischen Volksmassen gestützt ,
fetzt fich die Diktatur utopische , phanwstische Ziele Ziel «.
die über die bürgerliche Revolution weit hinausgehen . Di «

Eisenseiten Eromwells wollen „ das Reich Ehristi auf Erden .
„ die Gemeinde der Heiligen " begründen . Die Jakobiner
Frankreichs wollen die „Freiheit . Gleichheit und Brüderlich -
keit " aller Menschen erkämpfen . Diese über alles jeweils
Erreichbare weit hinausstürmenden Ideologien geben de «

Kämpfern der Revolution den Enthusiasmus , der fie zu «
Siege führt . Aber die objektiven Wirkungen ihres Siege «
sind immer ganz andere als ihre subjektiven Ziele . Die Dik -

tatur ist wirksam als der e i s e r n e B e s e n . der alle Reste
der feudalen Gesellschaftsordnung , der absolutistischen Staats -

ordnung hinwegfegt und damit die bürgerliche Rechtsotd -
nung , die Voraussetzung der Entwicklung des modernen Ka -

pitalismus schafft . Aber sobald die Diktatur darüber Hingus
will , sobald sie ihre illusionären Ziele , die „ Gemeinde der

Heiligen " wie in England , die „Freiheit . Gleichheit und Brü -

derlichkeit " wie in Frankreich , verwirklichen will , scheitert sie
an den unerbittlichen w i . r t s ch a f t l i ch « n Tatsache » .
Die Diktatur bricht zusammen . Ihr Erbe tritt die Bour -

geoisie an . der die Diktatur durch die Zertrümmerung des

Feudalismus den Weg gebahnt hat . Diesen Entwicklungs -
gang der großen bürgerlichen Revolutionen hat Friedrich
Engels beschrieben . In einer Darstellung der englischen
Revolution von 1349 schrieb er : „ Damit selbst nur diejeyi -
gen Siegesfrüchte eingeheimst wurden , die damals erntereif
waren , war es nötig , daß die Revolution bedeutend über das

Ziel hinausgeführt wurde — ganz wie 1793 in Frankreich
und 1848 in Deutschland . Es scheint dies in der Tat eines
der Entwicklungsgesetze der bürgerlichen Gesellschaft zu sein . "

Dieses Entwicklungsgesetz der bürgerlichen Gesellschaft be -

herrscht auch diegroßerussischeRevolution . Auch
sie hat , im März 1917 , mit der Erhebung der Bourgeoisie

?
legen den Absolutismus und Feudalismus begonnen . Auch
n Rußland hat die Erhebung der Bourgeoisie die plebejischen

Volksmassen , die Arbeiter und die Bauern , auf den Kampf -
platz gerufen . Auch dort hat die Entfesselung der Klassen -
gegensätze , die die Koalitionsregierungen Kerenskis oerge -
bens zu überbrücken suchten , schließlich ziir Diktatur der kühn¬
sten unter den revolutionären Parteien geführt . Auch diese
Diktatur war der eiserne Besen , der die Reste des Absolutis -
mus und des Feudalismus hinweggefegt hat . Sie hat de »

militärischen und den bureaukratischen Herrschaftsapparat
des Zarismus zertrümmert . Sie hat die noch halbfeudale
Agrarverfassung zerschlagen , den Boden der Gutsherren auf
die Bauern verteilt , die . Grundlagen der bürgerlichen Rechts -
ordnung auf dem Lande geschaffen .

Aber auch in Rußland mußte die bürgerliche Revolutio »

„ bedeutend über das Ziel hinausgeführt " werden . Der Aus -

gangspunkt der Diktatur war die Erhebung der Soldaten

gegen den Krieg und der Bauern gegen die feudale Agrar -
Verfassung . Dem industriellen Proletariat ist
es gelungen , sich an die Spitze dieser Soldaten - und Bauern - j
revolutio » zu stellen und sie zur Aufrichtung der Herrschaft
einer proletarischen Partei auszunützen . War es aber eine

proletarische Partei , die ihre Diktatur aufrichtet «, so mußte
das Ziel dieser Diktatur der Aufbau einer soziali -
stischen Eesellschaftsordnung sein . Dieses ge¬

waltige , begeisternde Ziel war zunächst eine ungeheure Kraft »

quelle der Revolution . Sie gab den Arbeitern die Kraft ,

vier Jahre la « zu hungern , zu leiden , zu kämpfen für die

Revolution . Sie gab den Soldaten der Roten Armee den

Enthusiasmus , der die Heere der Konterrevolution schlug . �
Ader lobav » im vierten Jahre der Diktatur der Friede nnt

Polen «iederheogestellt und die kvnterrevvkationären Trup »



Pen Wrangels geschlagen waren , sobald der Krieg beendet
ivar und die Diktatur vor das Problem des Wiederaus -
b a u e s der Wirtschaft , gestellt war , geriet das subjek -
tive Ziel der Diktatoren in Widerstreit mit der ob -
jektiven Wirkung der Diktatur .

Das subjektive Ziel der Diktatoren war die sozialistische
khesellschaftsordnung . Die objektive Wirkung der Diktatur
war die Aufteilung des Herronlandes , die Schaffung . Per -

grösterung und Befestigung von Millionen Bauernwirt -

schaftcn . � Das subjektive Ziel der Diktatoren forderte die
kommunistische Lebensmittelbcwirtschaftung . Das reale
Klasieninteresse der Bauernmasse heischte den freien Handel
mit Ag- Mprodukten . Die Bauern ordneten ihr Klassen -
interessc oem Ziel der Diktatoren unter , so lange die Diktatur
von den Koltschak , Denikin , Wrangt bedroht war ; denn im
Krl « ; e gegen die Konterrevolution verteidigte die Diktatur
das Bauernland gegen die Gutsherren , die wiederkehren ,
den Boden den Bauern wieder entleihen wollten . Sobald
aber die Konterrevolution besiegt war , stcgte das objektive
Klasseninteresse der Bauern über die subjektiven Ziele der
Diktatoren . Die Bauern zwangen der Diktatur die Wie -
derherstellung des freien Handels auf . Und
die unentrinnbaren Wirkuggen des freien Handels . sind die
lstestauration des Handels - und des Industriekapitals , die

Wiederherstellung des Kapitalismus . Da -
mit ist die russische Revolution , die . nach Engels ' Wort , vor -
übergehend „ über das Ziel hinausgeführt " werden muhte ,
wieder auf ihr Ziel reduziert . Das ist der geschichtliche Sinn
des „ neuen Kurses " .

Die kommunistische Ideologie der russischen Revolution « ar
eine jeder enthusiastischen , illusionären , utopischen Fdeolo -
gi «n, in die die bürgerliche Revolution in ihrer plebejisch -
dittatorischen Phase immer verfällt . Sie hat im Entwick -
lunysgang der russischen Revolution dieselbe Bedeutung , die
die Ideologie des „ Reiches Israel " in der englischen , die
jakobinische Elcichheitsideologie in der französischen Revolu -
tion hatte . Der russische Kommunismus ist nicht der So -
zialismus eines auf der Basis des Hochkapitalismus ent -
wickelten , geschulten , gereiften Proletariats , das den realen
Kampf um die durch die Entwicklung des Kapitalismus selbst
bereits vorgebildete , bereits objektiv möglich gewordene
BergescNschaftung der Güterproduktion
und des Güteraustausche s zu führen vermag . Der
russische Kommunismus war vielmehr die Illusion der
plebejischen Massen eines sich eben erst aus den
Kesseln des Feudalismus befreienden Landes , die . durch die
bürgerliche Revolution vorübergehend zur Macht emporge -
schleudert , ihre Ideale vergebens zu verwirklichen suchen , um
schlichlich an dem niedrigen Entwicklungsgrad der Produktiv -
kräste zu scheitern und zu erfahren , daß ihre Herrschaft nicht
ihre kommunistischen Ideale verwirklichen kann , sondern nur
das Mittel der Geschichte war , alle lleberbleibsel
des Feudalismus zu zertrümmern und dadurch die Boraus -
setzungen der Entwicklung des Kapitalismus auf neuer , ver -
breiterter Grundlage zu schaffen . „ Wie man im Privat -
leben unterscheidet zwischen dem , was ein Mensch von sich
meint und sagt , und dem , was er wirklich ist und tut , so muh
man noch mehr in den geschichtlichen Kämpfen die Phrasen
und Einbildungen der Parteien von ihrem wirklichen Orga -
nismus und ihren wirklichen Interessen , ihre Borstellung
von ihrer Realität unterscheiden . " Die Vorstellung der
russischen Diktatur war der Kommunismus . Ihre
Realität war die Verbreiterung und Befestigung der

Bauernbvsis , auf der sich der russische Kapitalismus
entwickelt .

Geßler und die Reichswehr
Drahtweldung unseres Korrespondenten .

München , 21 . November .

Die „ Miinchener Morgenpost " nimmt zu dem Dementi des
Reichsiuehrmmisters Gehler Stellung , in welchem er in Abrede
stellt , dah er bei einer Truppenübung in Erafemvöhr von
bayrischen Offizieren ausgelacht worden sei , als er sie ermahnte ,
ihrem der Republik geleisteten Eid treu zn bleiben . Die
„ Münchener Morgenpost " hält ihre Behauptungen in vollem llm -

fang aufrecht und schreibt , Gehler wage nicht , seine
Blamage , und die Offiziere nicht , ihre Fuhtritte
gegen die Republik einzugestehn . Die „ Morgenpost "
fordert das Reichswehrministerium aus , ihr Gelegenheit zu geben ,
de » Wahrheitsbeweis anzutreten . In der Gehlerschen Reichs¬
wehr sei nach dem Dementi von der Republik überhaupt nicht die
Rede gewesen , das bewiesen zu haben , sei das Ergebnis des
Dementis .

Aichi putsche , sondern Taten !
Der am Sonntag von uns veröffentlicht « Aufruf des Zentral -

komitees der Unabhängigen Partei im Kampfe gegen Teuerung
und Steuerbruck gibt einem Teil der bürgerlichen Press « ZZeran -

lassung , von einer Unterstützung „ linksradikaler Pusschgelllst «"
durch die ll . S . P . zu reden . Wer den Aufruf vorurteilsfrei liest
erkennt ohne weiteres die UnHaltbarkeit dieser Unter

pcllung .

Die U. S . P . denkt nicht daran , von ihrer bisher streng ab -

lehnenden Haltung gegen Putsche und Einzelaktionen irgend etwas

preiszugeben .
Dies « Anfckiauung kommt auch in dem Aufruf zum Ausdruck . In

ihm wird ausdrücklich mitgeteilt , dah das Zentralkomitee der
U. S . P . sich mit den anderen sozialistischen Parteien und den

Spitzentörperschasten der freien Gewerkschaften zwecks gemein -
samen Porgehens in Perbindung gesetzt hat . Ei Hand It

sich also nicht um irgendwelche Putschabsichten , sondern um die

Absicht einer Zusammenfassung aller Kräfte der

Arbeiterklasse mit dem Ziele , der unerträglichen Teuerung
die die Rot und Entbehrung der Massen Tag für Tag gewaltig
verschärft , entgegenzuwirk . n . Das soll dadurch erreicht werden ,
dah insbesondere für die jetzt beginnenden Steuerbevatungen «in «

einheitliche Stellungnahme der gesamten Arbeiterklasse herbei -
geführt wird . Denn von ihr hängt cs ab . ob die Quell « der
Teu rung , die fortgesetzte Geldentwertung , durch richtige Finanz -
matznahmen verstopft wird oder ob sie zu einer weiteren Steige -
rung aller Preis « den Anlatz geben soll .

Das aber würbe gerade durch Einzelaktionen und durch Putsche
gefährdet werben . Deshalb will die U. S . P . keine Einzelaktionen
irgendwelcher Art . Denn sie hab . n kein « Aussicht auf Erfolg .
Sie verzetteln die Kräfte und gefäihrban wegen der mit ihr un -

eusbleiblich verbundenen Schwächung der Arbeiterklasse auch den

Kampf gehen Teuerung . Wucher und Steuerdruck .

Ebenso wenig haben Plünerungen Sinn oder Nutzen .
Sie äiidcrn nichts an den Ursachen der Teuerung , rufen aber
dunkle Elemente hervor , die den Bestrebungen der Arbeiterklasse
fernstehen und nur ihr eigenes Interesse im Aug « haben ,
und den organisierten Kampf der Arbeiterklasse zur
Hebung der Lage der Eesamcheit schäbigen .

Den Gefangenen in Lichteaburg wäre ebenfall « « st einem
Generalstreik nicht genützt . Es gilt , wie die JRot « Fahne "
ganz richtig sagt , die 1Ä0 Proletarier in Lichte « bürg zu retten .
Die Möglichkeit dazu ist jetzt gegeben . Di « Unterfuchungs -
ausschüff « des Reichstags und des Landtags stich an Ort und
Stelle . Ihnen abliegt die Aufgabe , dieses Ziel zu sicherer Der

Bericht eines kommunistischen Arztes , den wir an anderer Stelle

abdrucken , zeigt , daß die Möglichkeit dazu noch vorhanden ist .
Auch der . �Vorwärts " betont , dah die Reichsjustizverwaltung
alle , tun muh , um Leben und Gesundheit der Gesang nen zu er -
halten , und dah durch die Nachprüfung der Urteil « auch die F r e i -
l asf « n g in Ausficht zu nehmen tst .

Unter diesen Umständen einen Generalstreik » u entfesseln , wie

es die Kommunisten anscheinend in Hall « planen , ist unverant¬

wortlich . Es ist sicher, dah ihm nur ein kleiner Teil der Arbeiter »

klasse folgen würde . Das aber würde die Gesamtarbeiterbewegung
schwer schädigen . Der Kampf gegen Steuerbelastung und gegen

Teuerung ist de » Boden , aus de « alle Arbeiter , Angestellte » nd

Beamte zusammenstehen können und werden , wenn nicht vorher

durch Einzelaktionen dies « werdend « Einheitsfront zerschlagen
wird .

Die E i n h e i t e f r o n t der Arbeiter . Angestellten » nd Beamten

tst auch das einzige Mittel , die bürgerliche « Parteien ,
die sich der sofortigen Einziehung der Besitzsteuern , der Erfassung
der Goldwerte in den Weg stellen und die Teuerung und den

Wucher schützen , zu z w i n g « n . den Forderungen der sozialistischen

Parteien und der Gewerkschaften zu entsprechen . Auch die Re «

qterung muh zu der Einsicht gezwungen werden , dah es so wie

bisher nicht weitergeht , dah sie nun eudlich handeln muh .

Oer Zustand der Hungerstreikenden
Ein ärztlicher Bericht

Dr . med . Klan 6er schreibt uns :

Mit Erlaubnis des preuhischen Iustizministermms habe ich am

lg . und 20. November die im Hungerstreik befindlichen Eefange -

neu der Strafanstalt Lichtenburg ärztlich untersucht . Bon b�n

125 Gefangenen sind am 19. nacht » ZI in die Strafanstalt

T o r g a u abtransportiert worden . Der Gesundheitszustand bei

mehreren derselben , insbesondere bei einem öOjiihrigen und

ö�jöhrigen Gefangenen ist sehr besorgniserregend .

Bon den Zurückgelassenen haben einig « wenige , die zum Tri !

infolge ihrer Kriegsverletzungen und anderer früherer Erkrankun -

geu besonders hinfällig waren , nach ihrer Verlegung in

Einzel stellen etwas Speise zu sich genommen .

Einer von ihnen hat aber den Hungerstreik wieder begonnen . Ber

d n Hungernden macht sich zunehmende Entkräftung , Ohnmalbts -

und Krampfanfälle bemerkbar , teilweise vorgeschrittene ApaMe .

Bei den meisten ist eine Mund - und Speiseröhrenentzündung ein¬

getreten . Sie trinken nur etwas Wasser und verweigern seihst

Schlafmittel und Kampferspritzen .
Mein - s Erachtens ist di « gröhte Zahl der Trnah -

ru ngs Verweigerer bereits setzt haftunfähig . Bei

den übrige » ist in kurzer Zeit mit Sicherheit dos gleiche zu er -

rnorten .

Gxplofionskaiaflrophe in einem Kins
Elf Kinder getötet

Karburg , 29 . November .

Ein « schwere Brand » und Erplosinnokatastrophe ereignete sich

heut « in dem hiesigen Welt - Kino , al , dort ein « von mehreren

hundert « indrrn besucht « I u g e n d v « rst « l l u n g veranstaltet

»nefc «. Bei « Stbrelle « eine » Filme » geriet dieser in Brand . Der

Operateur versuchte vergeblich , da , Feuer zu löschrn . Es ent -

wickelte sich ein « grotz « Stichflamme , die aus an der Wand

hängende Film « übersprang . Dt « brennenden Zelluloid - Fi ' me
entwickelte « im Augenblick « inen furchtbaren Qualm . Im

ZuhSrerraum entstand «ine wilde Panik . Alles versuchte , dem

einzigen vorhandenen Ausgang m zuströmen . Di « sofort alarmierte

Feuerwehr und zahlreich « Passanten gingen unerschrocken an

die Rettungsarbeit - n. AI » die Feuerwehrleute in die Räume

eingedrungen waren , fanden sie l t Leichen und Mhlreiche « ehr

oder weniger schwer verletzt « Kinder . Drr Tod bri den

vorgefundenen Leichen war entweder durch Zertreten oder durch

Einatmen der Gas « eingetreten . Renn schwerverletzte Kinder

nnirden in » Krankenhau » gebracht , von denen eine « verschieden

ist . « ei den übrigen besteht keine Lebensgefahr .

Oie Wahlen in Belgien
Brüssel . 20. November .

Di « Meldungen über die Wahlergebnisse laufen mit starken Per »

röerungen ein . di « der grotzen Zahl der Borschlajj » -

listen in vielen der Avrondisiemeni , zuzuschreiben stnd . Für
Brüssel läßt sich im Augenblick nicht übersehen , wie das Ergebnis .
fein wild . Im allgemeinen wird bisher «in « leicht « Abnabnu

der sozialistischen Stimmen und eine Zunahm « der katho » »
l i s ch e n verzeichnet . Die » gilt besonders von Neuchateau , Tongres >

und Loewen . In Antwerpen . B « roiers und Huy haben die Libc -

yak « vorteile errungen .
In sozialistischen Kreisen nimmt man folgende Wahl -

ergebnisse an : Brüssel und Antwerpen unverändert bei starker

Zunahme der sozialistischen Stimmen . Gewinn eines Sitzes in

Turnhavt ; gut « Aussicht auf den Gewinn eines Sitzes in Hasselt :

im Hemmgau . Gewinn eine » Sitzes in La Louvibr « , Verlust ein « »

Alchen in Thuin . In Ramur ist ein sozialistischer Präsident in

Gefahr , seinen Sitz zu verlteren , dafür aber Gewinn eines Sitzes

in Diant - Philippevill « . Insgesamt nehmen di « Sozialisten den

Gewinn von zwei Sitzen an .

proletarische Feierstunden
TotensoyutaH im Großen Schavspielhavs

Die zweite Proletarische Feierstunde , die gestern vormittag
eine ungeheure Menschenmenge im Grossen Schauspielliauo oer -
einte ( viele Hunderte fanden keinen Einlaß ) , war dem Se -
denken unterer gemordeten Brüder gewidmet . Und
man kann wohl ohne jode lleberhebuna sagen , daß noch niemals
eine Veranstaltung des deutschen Sozialismus eine solche Höhe
der Feierlichkeit , des proletarischen Kulturcharakters erreicht
hatte , wie dies «. Voll Neid konnten wir hier in der „Freiheit "
einmal die Schilderung Erispiens von einer grossen sozialistischen
Trauerfeier in Paris lejen . Wie schön und würdevoll wußte die
französische «rbeiterschast , untersi sitzt von den besten Künstlern
des Landes , eine proletarische Feier zu gestalten . Nun . nach der

gestrigen Veranstaltung brauchen wie die Franzosen nicht mehr

Si
beneiden . Auch bei uns in Deutschland hat das proletarische

est nun eine künstlerische und sittliche Stärk « , von der wir uns
noch vor kurzem nichts konnten träumen lassen . Die Hoffnungen ,
die wir von je in die Proletarischen Feierstunden setzten : hier
würde der Ausgangspunkt zu einem selbständigen , proletarischen
Feierstil geschaften , haben sich erfüllt , ja selbst den Optimismus
ubcrtroffcn . Was gestern im Grossen Schauspielhaus ' von
der Gemeinschaft der Künstler , der Helfer , der Mitwirkenden
und aller Anwesenden zusammen geboten wurde , war etwas
Neues . Bon hier an beginnt der proletarischen Kultur eine
neue Form zu erstehen , die dem Gedanken unseres Klassenkampfes
und Klassenzieles entspricht . Kein . . Kunstabend " mehr ( der
bleibt naturlich und nun erst recht Sache der Distrikte ! ) . Keine

Unterhaltung , keine Bildung , keine Feier durch ein beliebiges

Programm : sondern gottesdicnwhnhch, - , Gedächtnis unserer
toten , Verbindung von und Rede , Cyorgcjang und Sprech -
chor , Masse und Solo aus dem Geist unserer gesellschaftlichen

Gesinnung heraus . Gedenken der Toten , die für unsere Sache

gestorben sind , Entschlossenheit zur Fortführung des Kampfes .
aus dem sich das Proletariat nicht zurückziehen kann , werl nur
ein Vorwärts ! Hinan ! ein Siegen nützlich rst .

Das bestimmte den Grundcharatrer der Feier . Eme �prole¬
tarische Totenfeier kann selbstverständlich nullt von dunkelftem

Schmerz erfüllt sein : denn in unserem Schmerz steckt Dankbar -

feit , Bereitschaft zu gleichen Opfern , Ileberzcuguna von der Not -

wcndigkeit des Kampfes , den wir führen . Mugk von Atozart ,

Mendelssohn und Bizet umrahmte und verband die gesprochenen
teile der Veranstaltung . Das Blasorchester unter JpBtnz
Tiefsen wirkte ausgezeichnet . Da nicht nur alle Sitzplätze

besetzt waren , sondern auch das ganze Arenarund bis hart an

hie Vorderoühne von einer dicht gedrängt stehenden Mass « ge -

füM war , wime da « Orchester nicht so im Raum vc ' lo - m, wie

m der ersten Feierstunde . Hart vor ihm standen in vrertsn .

jchönen Gruppierungen die Massen de » Svrechchors . die an den

legebenen Stellen durch die Männer , und Frauen des Gemischten

khorv Gross - Berlin unter Echerchen abgelöst wurde « . Gesungen

wurde wundervoll , vielleicht mir etwas zu viel Schattierungen ,

und wieder waren es die russischen Kampflieder mit ihren so
melancholischen und doch so siegesheiteren Klängen , die am

tiefsten bewegten .
Der Sprechchor trug diesmal zuerst da » „ Requiem " von

Ernst Toller vor . Wie ergreifend ist es . dies « Verse , diese

Klagen und Anklagen und Schwüre au » dem Mund « derjenigen
zu hären , die nicht Berufskünstler sind , sondern al « Parteigenossen
persönlich berufe » sind , ein « solche Klag « anzustimmen , » lbert
F l o r o t h hatte das Werk meisterhaft einstudiert . Er kann
stolz auf diesen Erfolg sein . Die Verteilung der Verse auf
Männer - , auf Frauen - und Kinderstimmen , dre Aufstellung des

Chors in svmmetrischen Gruppen , in deren Mitte sich die Fahnen -

träger in Arbeitskleidung befanden ; dazu der in tiefen Farben
erstrahlende Himmel der Bühne , di « feierlichen Bewegungen und

Schattierungen des Chors — lebendige « Spiel und dpch ohne
jedes „Theater " : das brachte Wirkungen trefft «? Art auf das

ganz « Haus hervor .

Ebenso schön und ergreifend war da « zweite Austreten de »

Chore . Hier hatte Florath au « vier Vcrsstücken von Petzold ,
Dehmel , Hauptmann und Goethe ein zusammenhängendes
Ganzes geschaffen , ein grosse « Evos von der Not , dem Kampf ,
den seligen Träumen und dem Sieg de « Proletariats . Di « Art .
wie sich aus den Chören plötzlich die hell « und warme Stimme
des Einzelsprechers erhob ( Lothar Müthel ) und sich zwischen
Chorstücke einschob , trug sehr zur Belebung und Durchgeistigung
des Wortes bei . Manchmal schien mir der Chor durch etwas zu
schnelles Sprechen die Deutlichkeit der Wort « zu beeinträchtigen .

Die Gedenkrede hielt C r i s v i e n : kurz und würdevoll , dem
Charakter der Feier entsprechend . Wie er sich in seiner Haltung
und seinem Vortrag dem Gesamtstil anzupassen wußte , da « macht

ihm sobald kein Parteiredner nach, llno zuletzt gab « s ein « große
Freude : das ganze Hau » erhob sich wie « in Mann und sang mit
dem Chor auf der Bühne machtvoll die Internationale . Es war
ein erhebender Schluß der Feier , die die U. E . P . D. den Toten
der Revolution gewidmet hatte . P. 8t .

Theaier
„ Passipst " im Ne » q « Valtstheat « «

Es wird einem sehr schwer , so sehr das Streben der Volksbühne
zu einem produktiven Schaffen schätzbar ist , diese Art Stück «, »ie
aus Wedekind , Strindbcrg . Hasenclever und Toller zusammen¬
getragen sind , zu sehen und zu besprechen . Und das soll ein prole -
tarisches Publikum für di « nau « Kunst gewinnen . Von Wedekind
sind alle diese Menschen , wenn sie automatisch ihr « Leiden aufm -
sagen beginnen , von Etrindberg stnd fie . wenn st « aufeinander .
offen bis zur » « lhett . loskeffen und sich durch Ohrfeigen enteh - en .
von Hasenclever . wenn sie ihr ? faustischen Dummenjungenstreiche
zarathustrisch - ernst nehmen und opn Toller , wenn sie bildhaft wie
auf Bildern der Rovembergrupve sich stellen und gebärden .

Saudisch ist durch nnd durch Literat , irgendwo mit eine « echten
dramatischen Nerv versehen . Gin « igrnr « Gefühl « der « in eigener

Eedank « kommt nirgend « durch . Der Verfasser soll zwanzig Jahr «

gewesen sein , als et seine Passion geschrieben hat . Er hätte ebenso

sechzehn gewesen sein können .
Wie schwer ist «, . ein solches Stück zu spielen ! Daher muß man

C. L. Achaz und die Damen Finkh . Könitz , Konschefska und Parjen

loben , weil von ihnen allen ein Hauch von Menschlichkeit aus -

ging . Ihl « fehlte es diesmal an Kraft , uns feine halbwegs meta -

physische Mission glauben zu machen . Die Regie von Bernharb
Reich « ar namentlich in den letzten beiden Szenen recht gut , sonst
iU unruhig und stillos .

„ Du » » « tu £ « « * * * — Residastzthsater

Gin wirklich weites Laich der Kerzen und der Schicksalslaunen
tut sich in dieser eckten Tragikomödie auf . Das Traaiscke darin
ist voller Schuld , voller Schuld , di « die Oberflächlichkeit vnd

L«ichffin »ig <eit der sogenannten höheren und feineren Gesellschaft
mit sich bringst .

D « Fabrikant Hofreiter , » in « männlich « Natur und gar kein

Dummkopf , leidet unter der Ehe . obgleich et sein « gefckeit « Frau
im tiefsten Herzen liebt , und hat Geliebt « auf Geliabt «. Seine
Frau , am deren willen « in russischer Pianist sich das L den ge -
nommrn hat . wird bald darauf di « Frenrtäin iroend eines frifcken
ftmgen Marinekeihnvichs . Hokreiten wieder schläft eine Rächt mit
einem tzungen Dämchen der „ besten " Gesellschaft , die mit seinem treu -
stea Freund halb verlobt ist . Konstellationen wie : Ehepaar und Ge -
li dt «, zwei Freund « , ein anständiaer und ein urwftänfci « ! . in
Gegemwart de « umworbenen Weibe « , offene » Geheimnis der
Schstazzimmerangeleaenheiten vor aller Welt , Dnellforderuroen .
vhilvfophisch « und leben - ckluqe Anseinaffdeffetzungen in lricktester
Konversation , echtes , letztes L iden um frühen plötzlichen Tob .
furchtbar « Mutternot . furchtbare Sattinnennot . — all dies rieht
an uns , wie die Verkörperung eine « reizend aeschricbenen Essays
vorüber . Und alles nur zu Gunsten de « Stückes .

Dazwischen wird dauernd Tennis gespielt . Ein Karneval im
Kloinen . Sich nur amüsieren , all »» durchgchen lassen , immer
wilder ein Stückchen des Hevzons weaffchneiden und sich werter
amüsieren , da » ist da » leickt « und komisch « Element diese » Spiels .
Fünk Akt » long . — zwanzig Akte könnte es so gehen . Alles zu
Gunsten des reizendem Stück - «. Der Schluß ist sentlmental . was
tut das ? Als ob sich der Dichter noch in fetzker Minute über sich
selbst lustig machen wollte .

Es wurde sehr gut gefpiekt . Arnold Kor ff « mb den um-
»» treuen . hee » e " new ! nnenden Ehemann . Iwdm « im Au- ae T" g
Gm etwas Schmerzvolles Geaulilte ». — Schull ' die »«- »f�ch
Sflkme ist . Iren - Driesch war sein « v ' f w- d » " �» e
unekeaanten Borveemnaen vewwß man «naellift « ch »»r « ns —- - w» »
gevreßten Naive d ' e ssck be' rff ' tz und im Ranfte und
�äbendlg aller Sck�n� ' ij ein » r MwnentTi ~ h « hinaob Mta ins
Letzt » interessant und Sberrrafcheitd östereeich ' rfsch - mr di « Nolle des
Natt - ? , dargestellt von Heinrich Schroth . Ein schlauer Ge -
sellschaftshund . mit allen versteckten Gemeinheiten , und dock G
feinfühlig , dass man ihm nicht Visse fstn kann . — Korffs Rente
» ar ffati « nd gchhtcki . Arn » Nadel



Genossen ! Genossinnen !
Seit eiiti - zen Monaten fäll ! die deutsche Pavicrmarl im Wert .

D « s wirkt sich auf dem Warenmarkt fo aus , daß Vi « Preise für
all » Lebensniittel und Badarfsgegenstände der breiten Mafien
steigen .

Unter diefen Umstäitde » leiden am allerfchwersten die Prolc - -
tarier . Dem Sinken des Geldwertes entsprechend verliert chr
Lohn an Kaufkraft . Er miifft «. um feine alte Kaufkraft sq er¬
kalten . wenigstens annähernd im Nennbetrag gesteigert werden .
Ader um jede Mark Lohnerhöhung muß von den Arbeitern ein
erbitterter Kampf geführt werden .

In Mitleide nschaft zieht diese Krise in erster Linie alle Organi -
sat ' . onen der Arbeiter , die Eenofienfchaften . die Gewerkschaften
ganz besonders aber die Panciorganisation mit ihren jungen Tin -

richtungen�und Unternehmungen . Es macht sich das besonders

i
dringend fühlbar in Bezug auf die Parteipreise , die sowieso durch
die Spaltung nach dem Parteitag in Hall « schweren Schaden er -
litten ha : . Ueberall haben dt « Parteizeitungen um ihr « Tri -

stenz�zu lämpfen . Die Steigerung de : gesamten Eeldausgaben
für Herstellung der Zeitungen erzwingt ganz naturgemäß wieder

«ine� Eehöhung der Abonnementspreise . Und mit verdoppelter
Kraft «iifieu die Genossen überall werben und auf die Steigerung
des Zeitungsabsatzes hinwirken .

Die orsanisatorifckxn Parteieinrichtungen werden aber durch
die von den Organisationen aufzubringenden Gelder , in erster
Lm « also durch die Partei beitrage unterhalten . Die Steigerung
aller Preise bedingt die Steigerung der Parteiousgaben . auch der
Entlohnungen der in den Parteibetrieben Beschäftigten . Sie
stehen wirtschaftlich in dem nämlichen Abbänaiakeitsverhältnis zu
den Parteiorganisationen wie die Arbeiter zu dem Unternehmer .
Aus Parteirwtstchr müssen sie « btr ielch ' toe - stand lich davon Abstand
nehmen , sich LohnechLhung - n durch Streits und andere proletari -
sch « Kampfmittel zu « kämpfen . Sie sind darauf angewiesen , daß
die Organisationen aus freie « Stücken dem Sinken des Geldwerte !
durch freiwillige Steigerung der Löhne Rechnung tragen . Di «
Organisationen wiederum können solchen berechtigten Anforde -
rungen erst dann nachkommen , wenn ihnen durch Erhöhung der
Parteidei tröge größere Mittel zur Verfügung stehen . Di « Partei -
deiträg « stnd jedoch hinter den Erfordernissen der Zeit gewaltig
zurückgeblieben .

Bis zum Juli diese » Jahre » blieb in einer Reih « von Partei »
bezirke » der Monatsbeitrag unter 2 Mark , nur wenige
Bezirk « erhebe « eine » Beitrag von Z M Dieser Beitrag von
2 M- entspricht heut « ei ««r monatlichen Beitragsleistung an Kauf -
traft für Nahrungsmittel . Kleidung usw . wn tO Pfg . Mit diesen
Beiträgen kann keine Ortsgruppe auskommen , die Kreist bzw .
Bezirke , zuletzt die Zentral « können zur Zeit bei solchen Beiträgen
kaum auf nennenswert « Einnahmen rechnen . Di « Agitation und
sonstige notwendige Arbetten unterbleiben wegen der jehlende »
Mittel . Darunter leidet aber die gesamt « Bewegung Schaden .

Aus dem » runde ist es an der Zeit , daß alle Bezirksleitungen
Kreisleitungen . Ortsverein « usw . sofort zu der »eitvagsfrage
Stelluuz nehmen und ihrerstits beschließen , über die von den Be -
»trlstagcn festgesetzten Mindestbeiträge hinausgugehen . In solchen
Zeiten ist es unmöglich , sich an Beschlüsse zu klammern , die gefaßt
worden sind , zu einer Zeit mit ganz anderen Berhältnisstn . Etwa
best », Ibers zum Zweck der Beitrogsregelung Tagungen einzuberufen ,
wäre Kräfte , und Gekdoerschweudung . Zeder Ort und Kreis oder
jeder Bezirk muß selbst am besten wifien . wie hoch er mit stinem
Beitrag für die Parteimitglieder zur Zeit gehen kann . Ein
«ocheudeitrag vou anderthalb Mar , ( UN M. s für männliche Mit -
glteder und m « einer Jkark für Frauen dürfte nicht zu hoch ge <
«risjen sti «. Das würde monatlich « ine » Beitrage von 6 rejp .
4 M. entsprechen . All « Ortsgruppen können durch ihre Bezirks -
leitungen Marke « zu 1. 2. 3, D und 10 M. beziehen . Da die Mit « « l
den Orten und Kreist » oder vielmehr den Bezirken verbleib «« , die
. >ntrale auf diese Mehreinuahm « zur Zeit keinen Anspruch er -
hebt , müsstn « e Genosstn alles tun . um durch solche Mittel die
Aktionsfähigkeit der Parteiorganisationen zu erhalten und zu
stärken .

Wohl wissend , daß in der gegenwärtigen Notlage der
Proletarier » an diese « Schweres verlangt wird , muß trotzdem
an die Mitglieder herangetreten werden , der Partei mehr Mittel
zuzuführen .

Di « U. C. P . D. ist die Partei der Annen , fie nhamt kein veld
Jmett oder indirekt von Regierungsstellen oder vom Heimotdieust

usw . Di « U. S . P . D. hat kein « Millionenzuschüfi « vom Ausland ,
sie ist einzig und allein auf die Beiträge der Mitglied » » « nge »
wiesen .

Welche Ortsgruppe , welche Mitgliedschaft wird in dieser ernsten
Zeit versagen ? .

Genossen ! Denkt an das alt « Wort : Wenn du nehmen
willst , so g i b I

Das Zentralkomitee der ll . S . P. D.

An unsere Postadonnente « ! Um jede Verzögerung in der Zu -
siellung der . Freiheit " an unsere Postbezieher zu vermeiden , er -

suche » wir darum , das Abonnement für Monat Dezember sofort

zu erneuern . Bestellungen nimmt jedes Postamt und jeder Brief -

träger entgegen . Bei zu später Neubestellung find Verzögerungen
in der Zustellung unvermeidlich . Der Verlag .

Oer Kampf um die Eisenbahn
Berlin , 20. November .

Zur Entstaatlichung der Reichseisenbahnen und den damit zu -
sammenhongenden Fragen nahm die Reichsarbeitsgemeinschaft
technischer Benin lenver bände am 18 . d. M. zusammen mit dem
Vorstand des Reichsbundes Deutscher Technik , den
Vorständen der technischen Eifenbahnbeamten - Organisatiouen und
sonstiger technischer Beamtenverbänd « , Vertretern der Reichs »

| aewerkschaft Deutscher Eisenbahnbeamten und Mitgliedern de «
1 Sieichswirtschartsrates erneut Stellung . Es wurde Uehereinstim -

| mung über folgende Richtlinien erzielt :
1.

'
Eine Ueberführung des Besitze » der Retchsei�n »

; bahnen in den Besitz des Privatlapita ! » ist unannehmbar .
, Der Besitz der Reichseisen - bahnen muß uneingeschränkt dem Reiche
> verbleiben .
j 2. Es ist aber eine durchgreifende Reform der Reichseisenbahn
l dringend notwendig , um die Wirtschaftlichkeit zu beben .

Z. Das Berussbeamtentum ist auch in oen Verkehrs »
! betrieben beizubehalten , weil es sich bewährt hat . lleber die

z Frage , ob für die leitenden Stellen Ausnahmen zu machen feie «.
Ivanen die Ansichten geteilt . Entsprechend der zu vergrößernden
Verantwortung sind die Beamten der wirtschaftlichen Betrieb « au »
der allgemeinen Besoldungsordnung herauszunehmen und für ge -
steigerte Leistungen angemessen zu bezahlen .

Z » mar Mitgliederversammlung der Reichsgewerkschast Deut -

scher Eisenbahner , die in der Brauerei Königftadt stattfand , kam
es wegen de « geplanten Raubzuge » der Industrie zu bewegten
Auftritten . Der Rechtssozialist Thurau wandt « sich sehr scharf
gegen S ti n n e s . der jetzt » ach London gereist sti . um das Aus «
landskapital für seine Zweck « zu gewinnen und dem Reichskanzler
tan Wog zu verbauen . Das fei glatter Landesverrat . Der deutsch -
nationale Reichstagsabgeorimete Degkerk versuchte Ettnne »
und den Grprefiungsplan der Industrie zu verteidigvn . Er wurde
lebhaft unterbrochen . Raus - Ruf « schallten ihm entgegen . Dr .
S a r t « : vom Reichsverkehrsministerium sagt «, man käme bei
inniger Zusammenarbeit der Verwaltung und de » Personal » auch

j ohne die Industrie an « .

� ber Trierer Liebfranenkirche im Friedrich - Museum .
Berliner Friedrich - Museums ist seit ewigen

. ? üklus von acht Statue » vom Portal der Liebfrauen -
5«r £LlIL. Sl vorübergehend als Ganzes zur Schau gestellt . Die

die an ihvm ursprünglichen Aufstellungsort seit
. unter den Einflüsien der Witterung schwer zu> »den hatten , find , wt « bekannt . ISlü für das künftige Deutsche

Muieum erworben worden . Trotz starker Zerstörungen gibt die
jj -enhe ais Ganz « , einen ergreiscitden und grade im Berliner
?! * » Ü« ru neuen Eindruck von der Erö�: unserer Mittelalter -

Ertauu
Statuen find mit Sicherheit in dio

bereits bekannt geworden .

Studentenaustausch . An tat Havard -
�"nbeldg « ist ein « Einrichtung getroffen , die für

deutsch - amerikanischen geistigen Austausche »
Bedeutung gewinnen kann . Die Korporation der

� 1,4 Ws 10 Jahre bereit erklärt . S fortgeschrittene
vom vreußtsche » Unterrichtsministerium

rcaelm�m ��5" ? ln ollen Abteilungen der Universität von den
. Uni «rricht »g«bührcn ; u befceten . Da diese « e .

iich �ld tan Unternchtsabteilungeu über 100 Dollar jähr -

delphia ö Zt ' Frauen - Kollegs in Brqn Mawr bei Philo -

tar Auf?ntbäkt «" SKitt durch die deutschen Studentinnen
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Die Rußtandhilfe der Gewerkschaften
Der Borstand des Internationale « Gewerkschaftsbuntas ( Sitz

Amsterdam ) hat bekanntlich einen Vertrag mit der russischen
Sowjetregierung abgeschlossen , der die ungehindert « Durchführung
der internationalen Gewerkschastshilf « für die notleidende Be »

völkeruag in Rußland s i ch e r n soll . Auf Grund dieses Bertiagrs
eröjfuet der IGV . demnächst ein Zeutralbureau in

Petersburg , zu tasten Leitung der englische Gewerkschaft » «
führ « O ' Gradq gewonnen worden ist . Als Stapelplatz für die
vom ItSB . in tan verschiedenen Ländern gekauften Lebensmittel

ist Hamburg gewählt , von wo fie so schnell al » möglich « ach

Petersburg transportiert und dann unter Leitung des unter

O' Grady stehenden Personals nach ihren Bestimmungsorten über -

geführt werden . Mit der Errichtung eines ersten Kinder -

Heims in einer von der russischen Regierung noch näher zu be -

ftimarenden Stadt soll sofort begonnen werden . In dem Heim
Verden 1000 Kinder aufgenommen und auf Kosten de » JGB . »er «

pflegt werden . Die Errichtung weiterer Kinderheime ist in Aus -

sicht genommen . Die in Deutschland « ingekauften M e d i ka «

m e n t e zur Bekämpfung der Seuchen hat de , IGB . nach einer

persönlichen Unterhandlung mit Professor Ranse « dem Inter -
nationalen Roten Krenz für sein « Hilfsaktion zur Verfügung ge -
stellt . Diese Medikamente tragen jedoch auf ihrer Verpackung den
Ramen des Internationalen Gewerkfchaftsbunta » .

Durch den erwähnten Dertrag mit der rusfijchen Reglernng und
die dareufhin vom IGB . getroffenen Maßnahmen find all «

Börgschasten gegeben , daß die zur Linderung der Not in

Rußland gespendeten Gaben auch wirklich in die rechten Hände
kommen . Um so mehr ist es erforderlich , daß die Sammlungen , zu
denen der IGB . erneut anfgeruf « , hat , auch in Deutschland nach

Möglichkeit fortgefetzt « erden .

Jltuc Kohlenpreiserhöhung
JE . S . S . meldet : Auf Grund der Lohnvereintarungen , di « am

S. Stavember im Reichsarbeitsministerium zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern der deutschen Bergbaureviere mit Wirkung ab
1. Ztovembci 1921 getroffen worden sind , beschloß gestern der

i Reichskoblenverband in gemeinsamer Sitzung mit dem
! Großen Ausschuß des Reichskohlenrats folgende durchschnittlichen

Preiserhöhungen - ( ohne Steuer ) : Ruhrrevter 182 SJl . je
Tonn « ab 1. Dezember , Nicdersachsen 145 M. je Tonn « ab 1. De -
zember , Sachsen 135,50 M. j « Tonne ab 1. Dezember . Niederschlesien
128 . 30 M. je Tonne ab 20. November . Rheinisch « Braunkohle -
Briketts 50 . 71 M. je Tonn « ad 1. Dezember . Rohkohle 15 M. t «
Tonne ab 1. Dezember . Mitteldeutsche und oftelbisch « Braunkohle -
Brikett » 80 M. je Tonne ab 2l . Rosrmber , Rohkohle 24 M. je
Tonne ab 21 . November .

Wiederaustau Nordfrankreich » in ß Iah « « . Der französisch «
Wiederausbauminister Louchcur empfing eine Abordnung der Bür -
germeijter der zerstörten Gebiete und macht « ihnen die Mitteilung .
er würde mit aller Energie daraus bestehen , daß der Wieder -
aufibau Rordfrankrcichs spatesten » in sechs Jahre » beendet
sein müsse .

Aus der Partei
Wae Bezirkskoniemnz der USP . Im Saarreiner beschloß , etil .

sptxchend tat Geldentwertung den Zllonatsboitrag auf 5 Mark fest -

zusetzt «, um die Parteiorganisationen arbeitsfähig zu erhalten .
Di « Genossen in tan übrigen Bezirken tun gut , schleunigst im

Interesse der Bewegung die Beschlüsse hinsichtlich der Beitrags -
höh « zu « vidieren .

warnnna vor eine « Schwindler . Ein Angestellter vögner da »
! . Aokkswacht " in SalzweM versucht unter Vorlegung seine ? An -

! . ellungso «rlrages von Parteiorganisationen Geldmitt « ! zu «r »
langen , da ihm angeblich sein Geld gestohlen worden sei . Sein «

! Darstellung ist falsch . Die Genossen wollen dem Betreffenden die
l SOfik » abtahmeii -

Magistrat und städtische Arbeiter
Die Forderungen der städtischen Arbeiter auf

Gewährung eines Teuerungszuschlage « von 1000 M. und weiterer

250 M. für jedes Kind sind vom Magistrat am Sonnabend a d -

gelehnt worden . Der Magistrat erklärt , nur in der Lage zu

sein , die gestaffelten Zuschüsse für Oktober und November zu ge -

währe « , die den Arbeitern in den Reichs » und Staats -

betrieben zustehe «. Dich « Zuschüsse werde « aber von den

Gemeindearbestern nur al » «in dürftiger Ersatz betrachtet . Der

mit dem Nagfftrat abgeschlossen « Tarifvertrag läuft zu

Neujahr ab . Der neue Tarif wird natürlich wesentlich höhere

Lohnsätze enthalten müssen . Hieraus werden sich naturgemäß

wesentlich größer « Ausgaben für die Stadt ergeben . Wenn der

Mogistrat setzt erklärt , größere als die angebotenen Auf -

Wendungen nicht verantworten zu können , weil die Deckungsfrage

nicht gelöst ist . so wird dies gleichwohl in der einen oder anderen

Form geschchen müssen .
Di » heute statchintand « » nßerordentliche General¬

versammlung der Gemeindearbeiter wird sich mit

tan hier in Frag « komntentan Dingen beschäftigen und Ä « r die

endgültig « Stellungnahme der städtischen Arbeiter zu den vor -

schlagen de » Magistrat » Beschluß fassen .

Aufhebung einer Gchieberbande
Rillionenbeschlagnahm « in der Grenadier «

strah « .
Sine Schieberband « wurde gestern mittag in der Pension

y « » Ludappek in der Grenadierstmße 32 von der Krinttnal -

polizei ausgehoben . Bei dieser Gelegenheit wurden Millionen -

betrüge in deutschen und ausländischen Werten

nebst einem großen Posten deutschen Silbergelde » beschlag¬
nahmt . Al » di « Polizei überraschend in der Pension erschien .
warfen die Händler ganz « Pakete von gebündel -
ten lOOO - Mark - Schetnen weg . In einer Ecke des

Zimmers lag ein Paket Wertpapiere , da » etwa « ine halb «
Million Mark repräsentiert « . Als Besitzer
diese , Kapital » wsllt « sich von den anwesenden
Personen nirmandbekennen . In einem E i s I ch r a n k

fand man unter Flaschen nnd Eisstücken versteckt «ine weitere

viertelmillio « in Wertpapieren . Auch hier wollte
niemand der Besitzer des Geldes sein . Sämtlich « Gäste der Pension
wurden auf einem bereitgehaltenen Lastauto in » Polizeipräfidium
gebracht , wo man an Hand der Kontiollregister feststellt «, daß die

meisten vom Schieber - und Betrugsdezernat gesucht
wurden .

Oer Sonntag in Berlin
vor de » Auge » seiner vrant «rschossen wurde am Sonntag

früh der Droschkenknischer Hermann Thormann . Thormann nahm
an einer Festlichkeit teil , dt « der Berein der Charlottenburger
Droschkenkutscher veranstaltet « . Da » Bevgmigen zog sich bis in
den Sonntagmorgen hinein . Da erschien noch ein ungebetener
Gast , der Pzortner Gustav Ho » aus der Katser - FiictriÄ - Straß «
zu Charlottenburg . Dieser lplelte sich al » Kriminalbeamter auf
und machte sich lästig . Di « Festteilnechmer durchschauten ihn aber
nnd forderten ihn auf . tan Saal zu »erlassen . Der falsch « Ve -
« mt « weigerte sich, und jetzt schickte man sich an . ihn hinauszu -
führ ««. Harz leistet « tagächlichen Widerstand , zog dann plötzlich
einen Revolver a « , der Tasche nnd feuerte mchrer « Schüsse ab .
Eine Kugel traf Thormann , der neben seiner Braut stand , ins
Herz , so daß er sofort tot znlammsrbrach . Der Schütze hatte nach
dem todlickm Schuß Wort die Flucht ergriffen . Mehrere
Dres- stkenkutscher holten ihn ei «, nahmen ihn fest und Übergaben
ihn zwei Bsamirn tar Schutzpolizei , die gerade dazu kamen . �

Bcrmeiutltcher Totschlag im Polizeipräfidium . Das falsche Ge -
rücht von einem Totichlaä im Polizeiprästdium war am Sonntag
oerbvilet . Der Kriunnalbctrtebsalffstent K i « n e r t . der bei der
Inspektion K. N Dienst hatte , wurde vormittags auf dem Flur
vor feine « Amtszimmer mit einer stark blutenden Kopfverletzung
tot aufgefunsen . Man nahm an . daß er von einem Häftling , den
er zur Vorführung vor tan Untersuchungsrichter vernommen hatte ,
niedergeschlagen worden sei . Dies « Dermutunp erwies sich jedoch
bald al » unrichtig . Kimrt hatte den Häftling nach tar Ber -
nehmuna einem anderen Beamten übergeben , der ihn nach dem
Gewahrsam de » Polizeipräsidiums zurückgebracht hatte . Er selbst
h- tte das Protokoll noch nicht unterzeichnet . Er ist wohl im
letzten Augenblick plötzlich von einem Nnwohlfein befallen worden .
auf tan Flur hinall »g«tr «ten . um frisch « Luit zu schöpfen , und hier
tot niedergebtochcu . Im Fallen hat er sich oje schwere Kopswund «
zugezogen . Ein Arzt , der sich vergeblich noch um ihn bemüht « ,
gab sein Gutachten dahin ad . » aß er einem Herzschlag erlegen ist .

Familtentragödie in tar Savsttzr » Straß « . In ihrer Wohnung
in drr Lausitzer Straße iZ . lö wurden am Sonntag tar Wächter
Stöpple , zeine Ehefrau sowie deren Schwester besinnungslos
aufgesuntan . Da , Zimmer war vollständig mit Gas angefüllt .
Wie festgestellt wurde , hatte tar Wächter selbst nach Ueberein -
kommen mit feinen Angehörigen di « Gashäbne geöffnet , » m frei¬
willig au « dem Leben zu scheiden . Wtetarbelebungsoerfuche bei
tan Eheleuten blieben ohne Erfolg , während es gelang , di «
Schwester tar Ehefrau wieder in » Bewußtsein zurückzubringen .
Sie wurde in da » Urban - Kronkeuhaus eingeliefert .

Nächtlich « Plünderung . Sin junger Mensch , tar in der Nacht
zum Sonntaa durch die Wilmersdorfer Strafte ging , zertrümmert «
die Schaufensterscheibe ta » Schlächtergeschäftes von Paul
Stein im Haus « 00 » and entfloh . Der Laden wurde darauf
völlig ausgeplündert . Nach Angaben de » Schlächtermeisters sind
außer tan Wurstwaren allein drei Zentner Fleisch gestohlen
worden . Sin 15 Jahr « alter Schlaflerlehrling wurde überrascht
und festgenommen . Später wurde auf dem Stuttgarter Platz de :
23 Jahre alte Klempner Mar K. ststiert . der nach Zeugenaussagen
di « Fensterscheibe zertrümmert haben sollte .

Vobsvstresth «. Ein Stadtbohnzug , tar in tar Richtung nach
Grünau fuhr , wurde in tar Rabe tar Station Baumichulenweg
beschossen . Di « Kugeln kamen aus tar Gegend des Sportplatzes
und zertrümmerten di « Scherben eines Abteils dritter Klasse .
oh « jedoch Fahrgäste zu verletze «. — Am Sonntag abend wurde
zwischen tan Bahnhöfen Beusselstvaß « und Iunglernpeita auf einen
Wagen zweiter Klasse de » Bollrinqzuges ein großer zackiger Stein
geschleudert , der eine Fensterscheid « zertrümmerte Durch die um «
tariliegentan vlassplitter « utta ein « junge Dam « erheblich im
Gesicht verletzt . Der Töter ist unerkannt entkommen .

Eine llinuer « Störung auf tar Untergrunddah » ereignete sich
heut « uc mittag auf der Strecke vom Spittelmarkt nach Nordend .
Kurz vor dem Bahichof Klosterstraße hatte «In Wagen « Inen
Achsenbruch und sprang dadurch aus tan Schienen . Der Ber -
kehr zwischen Spittelmarkt und Nordend ist eingestellt . Die
Störung durste noch im Laufe de » Bormittag » behoben werden .

Was find Antisettev ? In unterem Bericht über da » neue
Ledigenheim und Emkiichetihaos der Freireligiöse « Gemeinde war
von tan Ante selten ote Red « , die zum Gelingen dieser schönen
Schöpfung von Adolph H o f f m a n « beigetragen haben . Mancher
Leser mag sich gefragt hatan , wa » da » wohl für fonderbare
Schwärmer set « mögen , di « nickt nur Sekten fontarn sogar Anti «
selten gründen . Was find also Antisekten ? Antwort ' Ein D uck-
fehler . Richtig lollte es hc ' - ß- n: A r cki : e k » e n '

Gesunden . Ein Portemonnaie mit �nh- . ' t ist am Frei t3 ' , tv ck-

mittag auf dem Stadtbahnsteig des Bahitho ' s Friedvickstraße cu
funtan wachen . Der verNevor tan « es im Station » d - rsau in

Empfang nehmen .

Boraussichtliche « Stator für » « N » und Umgebung am Dieno -
tag . Größtenteils trübe und neblig , ohne erhebliche Nioderfchlage ,

m & tF Winde . Temperatur etwas über



Gewerkschaftliches

Beitragserhöhung im Zentralverband der Angestellten
Donnerstag , den 17 November d. Z. . fand in der Neuen Phil -

Harmonie . Köpcnicker Strohe , ein « allgemeine Funitio -
näroersammlung des Zentralverbandes der Angestellten
statt , in der die Frag « der Beitragserhöhung besprochen
wurde . Der Vorsitzende Hugo Cohn und der Kassierer Max
Weyland legten die Notwendigkeit der Beitragserhöhung dar
indem sie betonten , dast wie die Preise für alle Lebensnotwcndig -
keiten auch die Preise für d' e Lebensbedürfnisse der Organisation
in der letzten ZeU auherordentlich in die Höhe geschnellt seien .
Der Hauptvorstand habe darum bereits vor längerer Zeit durch
Rundschreiben die Ortsgruppen des Verbandes aufgefordert , zur
Frage der Beitragserhöhung Stellung zu nehmen . Der Verbands -
betrat , der Anfang dieses Monats tagte , habe eine neue Beitrags -
regelung vorgenommen , demzufolge ser auch die Ortsgruppe Berlin
gezwungen , die bisherigen Beiträge zu erhöhen . In der lebhaften
Diskusston wurde übereinstimmend die Notwendigkeit anerkannt ,
der Organisation die erforderlichen Mittel zu bewilligen . Gegen -
über der Befürchtung einzelner Redner , dah der Verband durch
Erhöhung der Beiträge Mitglieder verlieren würde , wurde insbe -
sondere von Neu mann ausgeführt , dah bisher bei jeder Bei -
tragserhöhung derartig « Befürchtungen laut geworden wären , sich
aber später als unbegründet erwiesen hätten . Im übrigen
seien es nicht die besten Elemente , die bei einer solchen Gelegen -
hvit dem Verband « den Rücken kehrten .

Ein Kommunist Oberbichler meinte , die Kommunisten
mutzten der „ Gewerkschafts - Bureaukratie " jede Beitragserhöhung
» erweigern , erntete mit seinen Ausführungen aber nur Gelächter .
Es wurde schlietzlich mit überwiegender Mehrheit folgende Reso -
lution angenommen :

. . Di« allgemein « Funktionärversammlung des Zentralver -
baNdes der Angestellten erkennt die Notwendigkeit der Beitrags -
« rhöhung mit Rücksicht auf die jetzig « Situation an und billigt
die seitens der Ortsverwaltung vorgeschlagenen ab 1. Januar
1322 geltenden Beitragssätze Sie fordert aber nicht nur ein «

Erhöhung der Streikunterstützung sondern auch ein « Erhöhung
der Sätze der Stellenlosenunterstutzung . Sie fordert ferner ,
datz all « Mitglieder die Beitragssätze entsprechend ihrem Ein -
kommen zahlen sollen , und datz die Funktionäre und Beitrags -
kassierer monatlich nachzuprüfen halben , ob die richtigen Beiträge
gezahlt werden . "

Zum Schluh der Versammlung gab Matthe ? noch die Er -

klärung ab , datz Oberbichler kein Recht habe , namens der Kam -

« » nisten die Beitragserhöhung abzulehnen , datz vielmehr die an -
wesenden Kommunisten die Ausführungen Oberbichlers mih «
billigten .

Nunmehr wird die Delegiertenversammlung des Zentralver -
bandes der Angestellten am 22. November 1921 die endgülti -
gen Beschlüsse über die Beitragserhöhung zu fasten haben .

Für die Ginheitsfront
Die Arbeiterschaft der A. E. G. - Apparatefabrik ist nach der Eni -

gegennahme eines Referates über die wirtschaftliche Lage zu dem

Entschlutz gekommen , von allen gewerkschaftlichen und polltischen
Instanzen die Durchführung folgender Matznahmen zu verlangen :

1. Die unbedingte Herstellung der proletarischen Einheitsfront
in den Gewerkschaften und Parteien , innerhalb und außerhalb
des Parlaments . 2. Die schärfste Heranziehung des Besitzes zur
Steuerleistung . ». Die Entwaffnung aller gegenrevolutionären
Formationen , Aufhebung der Klastengericht «, Befreiung der reoo -
lntionären Inhaftierten .

s Zu diesem Zwecke ist jedes Zusammengehen mit bürgerlichen
Parteien hindernd und mit allen Mitteln zu bekämpfen . Die
Lohnkämpse müstcn zusammengesatzt und aus einheitlicher Grund -
läge über das ganze Reich geführt werden . Nur in der

�
Zu -

sammenfastunp aller Kräfte der Arbeiterschaft liegt die Vor -
bedingung für den Sieg in den kommenden Wirtschaftskämpfcn .

Oeuifchnaiionale Verleumdungen
So « ie im politiichen Kampf von der rechten Seite her alle .

auch die schäbigsten Mittel , angewendet werden , geschieht dies
auch im gewerkschaftlichen Richtungsstreit . Den Vogü Ichieht hier¬
bei zweifellos der Deutschnational « Handlungs -
gehilfenverband ab . besten politisch reaktionärer , anti -
semitischer Standpunkt schon seit Jahrzehnten im ganzen Lande
bekannt ist . Was von ihm an Verleumdungen und Entstellungen
in die Welt gesetzt wird , ist nach dem Sprichwort zu beurteilen :
Ein Narr stellt mehr Fragen , als hundert Weife beantworten
können . Doch nicht jeder Schwindel kann unwidersprochen blei -
den , weshalb heute auf eine Behauptung der Deutschnationalen
eingegangen werden soll , die von der rechtsstehenden Prest « im

ganzen Lande mit Behagen wied . rgcgeben wurde .
Der Betriebsrat der Leipziger Ortskrankenkaste soll im Jahre

1920 . als 82 Aushilfskräften , die zum Teil b Jahre im Betrieb

tätig gewesen sein sollen , gekündigt wurde , ohne weiteres feine
Zustimmung dazu gegeben haben , trotzdem er aus Freigewerk -
schaftlern sMitgliedern des Zentralverbandes der Angestellten )
bestäyde . Hierzu stellt der Betriebsrat selbst fest : von 8 Mit -
gliedern des Betriebsrats gehören nur 3 dem Zentraloerband der
Angestellten an . während 5 Mitglieder des Bundes deutscher
Krankenkastenbeamten stnd ( eine farblose , sozusagen gelbe Organi -
sation ) .

Diese Feststellung ergibt , datz der Deutschnationale Handlungs -
gehilfenverband sich alle aus seiner Darstellung folgenden , gegen
den Zentraloerband der Angestellten gerichteten Anwürfe aus
denFingerngesogen hat . denn was irgendwo Harmonie -
verbändlei »n einem Betriebsrat machen , kann doch unmöglich der
freien Gewerkschaft aufs Konto geschrieben werden . Den Deutsch -
nationalen sind die Dinge selbst zur Genüge bekannt . Das hindert
sie jedoch nicht , immer noch mit denselben Entstellungen und Ver -
leumdungen krebsen zu gehen . Alle Freigewerkschastler sollten
hierans die richtigen Sckliiss « über de » Charakter des Deutsch -

Uhr Mit .

nationale « Hanolungsgehilsenverbandes ziehe «.

Sine Arbeitrrhochlchule in Belgien . Am 1. Oktober ist in Vrüstel
eine Arbeiterhochschule für die Ausbildung von G e w e r k -

schaftsführern und Funktionären eröffnet worden . Zur
Aufbringung der Kosten haben sämtlich « Gewerkschaftsmitglieder
beigesteuert . Di « Gewerkschaften selbst entsenden die Hörer an die
Hochschule ; der Kursus soll 23 Wochen dauern mit 3 Stunden
Unterricht pro Tag . In den Lehrplan sind aufgenommen : Di «
Entwicklung der Industrie : die Arbeitsverhältniste : Geschichte der
Arbeiterbewegung : Wirtschaft und Sozialgeschichte Belgiens .
außerdem Vorlesungen wirtschaftlichen und sozialen Inhalts .

Warnung vor Spitzel ! Wir warnen all « Kollegen und Genosten
vor einer Frau Charlotte Heyden , wohnhaft Berlin N. ,. � "

ra ststrn
id .

" ■ " ' * "

beschäftigt .

Sochstratze 10, bei TamaSchke , ftüher bei der Firma
sEfha - Werke ) . Berlin - Bn

• ■ ' ■ ■

Leipziger Straß « .
Arbeitgeber Spitzel und

jetzt bei der
Dieiselbe l

upel u. Haake
ma A. Hefter ,

t ihrem jeweiligen
Zentraloerband derZutragerdienste ,

Fleischer und Berufsgenosten Deutschlands , Ortsverwaltung Berlin .

Verbindlich erklärter Tarifvertrag . Gemäß Verfügung des
Roichsarbeitsministeriums vom 1. Oktober 1921 ( Aktenzeichen :
IV D. 2887 Blatt 2849 lfd . Nr . 1) ist der am 2b . Juli 1921 abge -
schlosten « Tarifvertrag sür die Angestellten im Mobelhandel
mit Wirkung vom Ib . August 1921 für die Stadtgemeind « Berlin
für allgemeinverbindlich erklärt worden .

porke ' veran�a�nnaen
Unabhäng « Sozialdemokratisch « Partei Deutschlands

Kreis Teltow .

Am Sonntag , den 27. d. M. . vormittags 10 Uhr , findet im

Berliner Eewerkschajtshaus , Enoeluser 24- 2b , Saal b, eine Kon -

serenz aller Ortsgruppen des Kreises Teltow

statt .
Tagesordnung :

1. Die Aufgaben des Parteitages in Leipzig ( Reserent : Eencste
Dr . Löwen stein ) :

2. Tie Organisation und Agitation im Kreise Teltow ;
Z. Wahl der Kreisleitung .

Wir bitten dringend darum , von jeder Ortsgruppe Delegiert «
zu entsenden und zwar bis 30 Mitglieder einen , für jede werteren

30 Mitglieder einen weiteren Delegierten .

Dienstag . 22. November

I. Btr »eUnn( | ?iciirl ( JBiIm«rslior | , Cchma- q- nd- ' I , Srnmaalb ) . Abend ,
r,i Uhr Zinung des gesamten Vorstandes und oller Funktionäre l�eschlu�assua «
über Weihn- chtüfelerl bei Kulka . Wilmerzdort . Lauenburger - Ir 22

lo. Ve- w�Itungsbeiirk . Die bestimmte Eilernbeiratssittung usw. sind «! umstände »
halber nicht in der Schulaula , sondern Vi- derschöneiaeide , Grünauer Str . 8. bei
Schöps, statt .

15. Distritt . Abends 7 Uhr Vorltandssittunn bei Gallas . � �
Chorlottenburft . Abends 7 Uhr Witgliederrersammlunq IN der Aula der Ge»

meindeschule 16, Spreesir 29. Stellungnahme zum Patteiiag iSieserentt Genoll »
Dr. H- rhil Wabl der Delegierten zur Verbandsgeneraloeriammlung und zum
Parteitag ! Verschiedenes .

Mittwoch . 23. November

18. Vcrweltunnsbe »ltk , Abteilung Siled - rlch - nhaus- n. Abends 7 Uhr
gliederoersammlung im lsiealgnmnaäum , Vuchioster slrahe ircsangssaall .

18 Diltrilt . Lern , und Lesegcmeinschast . Abends 7 Uhr Zusammenlunft ,
Schiller - Lyzeum, Panliirahe , Mitglieder der S P. A. und Part - im>tg »- der a! »
neue Teilnehmer werden erwartet , . . „ . . . . . .

11. Diftrllt . Bbteilungssühier . Abends M,7 Uhr Abrechnung der H- ragtesr »
karten . Nicht abgerechnete gelten als verkauft , — Die Genot ' en der � Abteilung ,
welche Karten zum Vertrieb erhalten haben , rechnen ebenfalls ad. Abrechnungs -
stell « Scheide , Pafteurstr . 2, ,

15. Distrikt . Abends 7 Uhr Eeneralveriammlunq . schulaula sonnenaurger
Strafte 20. ST ~ - . - . - • - — " — "

zur Verbands�
11. Distrikt .

Straft « 25, Stellungnahme zum Parteitag ,
15. Distrikt . Abends 7 Uhr Generalverlammlung in den Fortuna - FeNsalen ,

Strausberg «! Str . 3. Tagesordnung : Stellungnahme zum Parleitag fNeserent :
Gen. Büchner ) : Aufstellung der Kandidaten . Mitgliedsbuch mitbringen , Di«
Bezirksführer muffen einladen , . „ . . , .

1». Distrikt lStralnue , Biertelz . Abends 7 Uhr öifentlich - Berfammlung IN der
Schule Hohenloheftrafte . Referentin ' Genossin Seger , _ , , ,

18. Dtft ' ilt l «re »ib «rg ) . Abends 7 Uhr Eeneraloerlammiung in der Schulaula
Wafsertoistr , 81. Tagesordnung : Stellungnahme zum Parteitag ! Delegiertenwahl .

VereinSkalender

Dienstag . 22. November

Acht »«« Kriegsopier . Abends 814 Ahr in der Schulaula des Sophien - Lyzeums »
AZeinmeisterstr . lS und 17, «ortrag des Genossen Georg Räder über Vertretungen
vor dem Milttäroeiiorgunasgericht und Enistehungsursachen einzeln « Krankheiten .
Sämtliche Funltionäre , Rechtsberater und Vertreter , sowie Veisttzer vor dem
Militärversorgungsgericht stnd verpflichtet , pünktlich zu erscheinen . _ _

Internationaler Bund der Krtegsbefchädiglen , Gau Berlin .
Zeutealee MIeteev - rb - nd, Reinillend - rs - Ost. Abends 7>v Uhr, Schulaula «ernek

Straft «, öffentlicher Bortrag : Die Lösung der Wohnungsfrage durch Lauben -
kalonien und produktive Gitperbslofensürforge . Ref. : G. siorneman ».

Mittwoch . 23 . November

Zentealverbatld de« Schuhmacher . Abend » 814 Uhr grofte öffeiAliche Vers am« -
long der Mast- und Reparaturschuhmacher für die westlichen Bororte in den
Neuen Rathaus - Feftsälen . Tchöneberg , Martin - Luther - Str , 89 fvls - »i » dem
Rathaus ) Thema : Die wirtschaftliche Lage der Schuhmacherge�ellen und dm

bei Bveter , Weberftr , 17. Tagesordnung : Da- Eraeants der Ver-
Handlungen mit dem Sausichuhsablikanten - V- rband über die Neuregelung der

Svordsätze .

Nerantwortlich für Politik und Feuilleton : Leo Lteblchü * «erlin - Frt «'
denau ; für Kommnnalvolitik , Lokales und Gewerkichaftliches : B Nu d » « r >
Berlin : für de » Znleratenteil und geschäftliche Mitteilungen : Lud « >1
Komeriner , Sharlottenburg - Berlagsgenollenichaft „Freiheit ' , «, G, m.
t . t - Berlin , — Druck der Berliner Druckerei <5. m. b. k>, , Berlin T, »>

Breite Strafte 8-0
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Breite Strotze 8- 9

Iwe ßfjeniiltfte öt i�s - ösrsainniiunnen
lwaatag , den 21. 0l »aea >b«r » add ». 7 Uhr ,

Sehalaal « BUrlitzrr Straft » kl .
Donneratag , » ra t4 , Mo» . , add ». Tl , Uhr ,

epaadaa » »Ana , Kllpeaseaaz », Staakener
Strafte . Z h e m a :

Wie kommt da » revolutionäre
Proletariat zur Einheitsfront ?

« « serenteu !
Peaaffea beaft. ffeaae Pftafort , RMolf Zlamsr .
Frei « Disbulfion I - - Erschein ! w Massen I

lr MtzNUtN <F Ul (liÜII&lstllfStttll !.

Prof. I fräiz SlaoOiasor
ist am Freitasr , den 18. November ,
morgens 4 Uhr , entschlafen und
wurde am Montag , den 21. November
in der StHl © eingeäschert

Im Namen aller Hinterbliebenen

Fran Auguste Staudinger
Darmstadt , InselstrsOe 26.

»stiiaikrüm
fsellersHeftHl «, t7upventtr .

l Inhaber Gt' stavÄ «r «ap>-

Zsehen erschien I Soeben erschien I

S » « van srocklansn !

�1» Heft 10 der Fingschriften der Kommunistischen Intemeüonale

E . Varga

Steuerfragen u . Steuerpolitik
Inhalt : Steuern und Gesellschaftsformen / Die Grund¬
begriffe der Ste erlehre . / Die Fruge der Abwalzb . irkeit von
Steuern , / Die Steuerpolitik der Soz ' aldemokratie . / Die
Grundlagen der Steuerpolitik der kommunistischen Parteien .

24 ialleii . r Preis 30 Pfg .

Zu beziehen durch BDSBEHBHSBBRHI

Carl Hoym Nachf . Louis Cahnbley , Hamburg 11

Dr . EUGEN PAWLOWSKI

Der Bankrott Deuttchlandf
Inhalt i Vorwort / Einleitung / I . Toll . Die Wirtsckonskrlso Deutschlands i 1. Die Grund -
legen der kapitalistisci en Entwicklung Deutschlands , 2. Die Verarmung Deutschlands als Folge des
Krieges — a ) Nieoergang der Landwirtschaft — b) Die Krise < er Industrie — c) Das Bauwesen — d) ' Der
Verlall des Transportwesens / 3. Wo sind die deutschen Arbeiter ? 4. Die Verelendung der Arbeiter¬
klasse Deutschlands — a ) Der Zusammenbruch der Emfihrung — b) Teuerung und ' Lohnsfeigerung
S. Der Rückgang der Arbeitsleistung / 6. Das Elend der deutseben Arbeiterklasse macht die deutsche
Industrie auf dem Weltmarkt konkurrenzfähig / 7. Die Krise der kapitaü tischen Gesellschaft in
Deutschland / 8. Das Feparationspioblem / II Teil . Die Finanzkrise tfe » deutschen Reichest
9. Ahe Sünden 10 . Die t rgebnisse der verfehlten Finanzpolitik — a ) Las Defizit des Staatshaushaltes
b) Die Entwertung des Geldes — c) Die Verschiebung in der Vermögens - und Einkommensverteilung
II . Das Steuersystem im Klassenstaei ' 12. Ver eilung der Steuern auf die Einkommrnsarten 13. Hic
rodus , hic salta / 14. Was die vornehmen Ausländer ra ' en / 15. Die „ Studien " dar Gelben Inter¬
nationale / 16. Der Lösungsversuch der Regierung ' 17. Die Agrarier im Klassenkampf 18. Die
Ohnmacht der Bourgeoisie / 19. Die Verantwortlichkeit der Sozialdemokratie / 20 . Die Steuerlast des
Arbeiters l 21. Herr Parvus als Retter in der Not ! 22. Dem Zusammenbruch entgegen 23. Unsere

Steuerpolitik und der Staatskapitalismus
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